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In der Deutschen Bücherei Leipzig befindet s ich ein vermutlich in Baulzcll 
1542 erschienener Druck mit dem Titel ~ Warhafftigc uilnd crschröcklichc Ne"'c 
zcytung in Schles ien geschehen in discm 42. Jar I am tag Egidij / VOll une r
hörten I-I cwsch rcckc ll / was sie (ür scheuten gctlwn haben / und noch thUll . 
1542. :1111 15. AugusW (Abb. 1). 

Dieser Druck hat im Zusammenhang mit der Forschung nach der ;i1tcstcn 
Bautzncr Druckerei be reits Aurmerksamkeit e rregt (KLA USNITZER 1974, 
1975). Doch auch das geSChilde r te zoolog ische Ereignis verdien t Beachtung. 
Für Oberlausitzer se it langem nich t· mehr vo rste llbar. gehörten in früheren 
jahrhunderten Schwärme von Wande rhe uschrecken mit" ihren mchr oder wc
niger verheerenden Folgen durchaus zur Natur unse res Gebietes (KERSTi\N 
1928. JORDAN 1930). J ORDAN (1936) und WE ID NE R (1938) nenne n Wnnder
he uschrcckcn plagcn aus der Obe rlausitz aus de li j;1hren 1338. 1542. 15 --1: 3. 
1693, 1728/31 (vo r allem 1730) und 17·19. Es dürfte sich wohl immer um 
LocusLa migratoria migrtlLoria L. gehandelt haben. wenngle ich auch L .. migr.1 -
to ri" I'ossica Uv. et Zol. in Frage kommt (I-fARZ 1957. 1960). d ie HARZ (1975) 
aber w ieder ;11s synonym zur ssp. migrato ria ansicht. 

In der benachbarten Niederla usit z wurden aus den jahren 1338. 13--1:6. 
1475. 1542/43. 1584, 1680. 1728/33. 1750/53. 1760/63, 1769. 1776, 1783/8·1. 
1861, 1876/77 und 188S/90 mehr oder wen iger große Schwärme gemeldet 
(KRAUSC I-I 1966. SCI-IÖNWÄLDER 1960). Für das ehemalige Schlesien nennt 
PERLICK (1930/31) aus den jahren 1242, 1336/39, 1475, 1510. 1542, 1673, 1693, 
1712. 1727/28, 1746/49,1 846/47 Berichte über l-I euschreckenschw5rme. Es w ird 
me hrfach a uf einen Zusammenhang de r Invas ione n m it warme n Jahre n 
(Somme rn) hingewiesen, auf die wegen der in Chroniken und Urkunde n er-
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w5hntcn guten \Veinerntcn geschlossen we rden kall n. Auch dem Jahre 15 -1 2 
gingen cinige heiße und t rockene Sommer voraus, nach 15·13 beende lell kalte 
und nasse Sommer die für I... migratoria günstige zei t. 

- ~~arb(lffitgt Vunb (f~ 
r,bzöCkliCb( ·fRftt)( )qtun~ 

In 6d>lefim gefd)e1)cn in bifcm 4 2• JAf J 
am t"SJ .t!gibij/l)on 1'nea:1)o:ten 

~erofd)t~,fc" lroas fit flia: 
fd)"ben getl)an l)"b~nl 

1'no nod) tl)ttn. 

Abb. 1. Titel seit e des Flugblattes von I!HZ 

Nach SC HIEMENZ (1966) liegen aus dem 20. Jahrhundert keine Funde 
aus Sachsen vor. TASCH EN BERC (1871) und WE fDNER (1938) nennen 
mehrere frühere sächsische Fundo rte, keinen jedoch aus ei e r Oberlausitz. In 
Brandenburg gab es noch 1883 gehäu(tes Auftre ten dieser Art (I-fARZ 1960). 

Ocr große Wanderheuschreckenzug VOll 15420/43 wird in mehreren a lten 
Quellen erwähnt. Er kam aus Polen (vielleicht Litauen ?, vgl. PERLICK 1930/ 
31, WEID NER 1938), durchquerte die Obcrlausitz und traf im September 1542 
in der Niederlausitz ein. Der Schwarm nog 11ach Meißen und Oschntz weite r 
und erreichte im Jahre 15-13 el en Raum von Leipzig und I-Inlle. Fu r die Ober· 
und Niec1crlausitz werden Brutplätze al s belegt angenommen (KRAUSCH 
196G, WEIDNER 1938, 1953), die für die Schwärme des J ahres 1543 mit ve r· 
antwortlich gewesen sind (Bildung sckund iin:: r Schwärme). 
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Für Sachse n nennt BODE N I-IEIMER ( 1929) die 1-l e u schreckeJ\j~hrc ; 875, 1338, 
1475, 150 1, 1541/42, 15-16, 1623, 1659, 1661, 1680, 1693/95, 1728/3·' , 1 7~8, 1875. 
Wanderheusch reckenzüge in M i ttcldeutschland sind nach WEi DNER ("1938) für 
folgende Jahre bekannt : 593, 875, 1338, 1 542/~3, 1693, 1728/31. 1731 w urde 
in Dresden eine Verfügung zur Bekämpfung von W:l1lderheuschreckenlarvell 
im Frühj ahr erlassen, ein Hin weis auf mögliche Ansiedlung (KRAUSCi-1 1966). 
Neben Sachsen wird die Rheingegend ebenfatts 1541/42 von Wanclerheuschrek
ken heimgesucht, Sch les ien 1542, Brandenburg 15-12/-1 3 und Timl 15-12/'14. 
Auch aus OberitaJien (1 542/'13). Frankreich (1 542). Ungarn und Trilnssylviln iclI 
(1541 /42. 154·1), Rußland und Polen (1 54 1- 16) und v iette ichl" sogar aus Eng
klild (1 542?) werden zur gleichen Ze it" Wanderheuschrecken ge meldet. 

Abb. 2. r !irchcll von LOCII S/(I miUrafO/"ill w:ihrc nd dcr Kopul:l (Foto M. Fü rs ter) 

Heut e eilt wickel i" sich L. mi t;rator;:l lIligr.1 toriil (Abb. 2) im Süden der UdSSR, 
früher lebte sic in den großen mi t Sch ilf bewachscnen Überschwemll1ungsge
bieten Olm Unterlauf der Donau (Rumiiniel1, Ungarn), d ie ~lU ch als Urspru ngs
ort des Zuges von 15-12 in Frage kommen. Nach H ARZ (1957) soll der Schwarm 
von 1!3'l2 aus der Ukraine stammen. 

PERLIC K (1930/3 1) beri chtet über eine ähnliche Druckschrift . die als ers te 
schlesische Veröffentlichung über W;:tnderhellschreckcn angesehen wird. Als 
Verfasser zeichnet Antonius KURSCHEYT (bei SCHÖNWÄLDER wA nton 
RURSCI-IEYT"), der Elter, ein Verlagsort w ird nicht angegeben. Der Text 
stimmt inh31tlich weitgehend übercin, unterscheidet" sich abe r in v ielen Ein
ze lheiten. Einen weiteren offenbar sehr ähnlichen, v ielle icht soga r identischen 
Druck nenn i" PAX- (zit. n3ch PERLICK 1930/31) in se iner BibI. Zoo I. unter Nr. 
1812, ei er auch Baut"zen als Druckort enthält, bei SCHÖNWÄLDER (1960) 
Budiss in (dieser D ruck weicht in Einzelheiten ebenfalls ab). 
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Exemplar d er Dcutschen Bücherei 

Warh:lrftigc 111111(\ crsch röckliche 

Newe Zeytllll l; 

in Schlesicn gcschehen 

in di scm "2. JMI 
:Im T:lg Egiuijl 

Von unerh örten Ilewsdlrccken/ 

Was sie ffLr schaden 

gct han habenl 
und noch th un . 

15 .. 2. :Im 15. Auglls ti. 

PERI. ICK (1930 31) 

Warhaffligc und erschrockenliehe 

Ne\\'e zeytttUlgl 

illn Schiessicli I;eschehell 

in n dicsem XXXXI I. Jar 

f\m lag der lIynullclfahrl "·tarie. 

Von unerhörtcn Hewsdlrcckcnl 
wic vii d er gewcscnl 
uUlld was sie schadcn 

gclhan haben 

Wcnl1 jhr hyrinn 

warhaffti~ begriffen findcn. 

M.D.XXXXII . Dcn 15. Augu sti 

De r lnlwlt des Exemplares de r Deutschen Bücherei wird im folgenden in 
heute üblicher Sch reibweise wiedergegeben (einzelne Originalworte in 
Erkl;i rungell in Klammern). 

Von c rschrceklichcn sehädliehen büscn neueIl Zeitungen 

I)iescs T:lusendrünfhundcrl":i:weiundvier:igsten Jahn. s um . AssUlnpt ioni s· " Iarie (ltimHiel
fahrt 15. 8.) w:lrd mir gesast lind auch XXXX (un leserliches Wort, bei PE I~ '-I CK .:U\'OI- ), 
wie das gewali iSe SroHe Heusch recke durdl Polen a uf die Schl esien zligcn. Ocr GestaH und 
Grüße w;ire : uvor nie erfahren und d ie hind crstcllige (übrige) Prucht .habern· (Hafer), 
.grumat"· (Grummet). _hirsch· (Hirse ?), . hanf{" (Hanf), .Erbeis" (Erbsen?) .• Heydel (Budl' 
wei::en) I kraut- (Kraut?) ver::ehrten (cs k ann auch BudlWei::enkraUl" gemeint sein) . 

Am T.;\ge Egidii kamen zwischen _ ~'ebil":" (1) und Görlit: in das Land gewaltige Hau fen 
der Heuschrecken, die verzeh rt en und versehmeistell alles durchaus um • Weigesdorrr- (Wei 
gersdorf) .• Aarur (ßaruth), .Canewit:" (CanneWil"::), Buchwalde, . Klux· (Kib:). Malscll\\'it·:. 
auf dritthalbe Meile breit und l:lng. Danach teilten sie sich und :og ein Teil nach der ."üben" 
(Löbau) . Der andere Te il nach . Witgenaw· (Wittichenau), der drittc blieb im Lande. 

Am folgeIHlen Montag naehmillaS um 3 Uhr (20. 8.) fuhr ich mit" guten Freunden !lach 
.Gorgk- (Burk), meinen Wiesen : u. ci ne Meile wcg von der Stadt gelegen. I)a kamcn sie 
genogen . haufficht li nd dicke", al s schneite es große Flocken, fielen auf die vordcren wie
seil. die hinteren wiesen waren ve r::ehrt und sehr verwüste\", den \ 'orderen ging es auch so. 
Es konnte einer nicht" einen Fuß wohl run sel:ell , daß er nicht ei ne, zwei, drei oder vier 
:ertretc n hätte, piepten und sehmat::.ten im Gras, wie die Spit:m5uslein. Die größt en sind 
grau und schwär:: tich. eincs gut en kleinen Fingers dick und l:mS. vo n Ange sicht sehr wun
derlich. haben vier scharfe Z:1hnlein, a ls ein kleines Hedltlein. die amieren sind gelb lind 
grün. 1\lich kam ein großcs Gr.;\usen und cin Schaudern an, da ich unter ihtlcn al so hel"cin
ging. Das GI'UlllIuet" in k leinen Schöberlein und das SChauen so wohl verzehrt als da s 
stehend . !Jen Tag kam Basli:m JUit seinem Weib \'on Cottbus gefahren. bei wittigenau be· 
gegnet ihm der andere 1·laufc. Was er fli r SorSe, Angst und Mtlh e ge habt haI, wird CI' Dir 
zu erkenncn gebe n. 

Also :iehen sie fort. wo sie :u weiden finden. das sie die Wochen auf :wölf Meil en sich 
ausgebreitet haben . Zu Löbau waren sie über die Stadt ge flogen. zu Mittag bei hellem Son
nenschein. so d ick, daß man die Knöpfe ;'Im Tu rm, auch de n großen Berg vor der SI :Hlt 
(l,öbaucr Berg), ni cht hat sehen können . Dcr Haufe wendet sich wicder auf uns und .leyl"· 
(liegt. lagerl) eine halbe Meile \'or der St adt chc1f uns Gott •. Die anderen ::iehel~ bei .GO~gk" 

gemädllicll neben uns hinweg. Das Vo lk eilet :ur _Schewren· (Scheu~en) zu, m~1 den s ~aten 

Früchten, deren dann bei uns heuer viele sind, se ien trocken oder /lIcht. In etlichen St :ldten 
und Dörfern l;iutet man Glocken, schicßt Büchsen. kl ingt mit" Becken, bläst" Hörner, wirft 
mit Sand, hilft wenig oder nicht s. Aur meinen Wiesen l:lg alles voll und flog immer mchr 
h:1ufig zu . Ein crbannlicher Jammer is t vorhanden und schiel' unglaublich dc nell. die es 
nicht gesehen haben . Wir sch ossen etl iche slarke Geschosse : ugleich ab, es woll~e ab~~ .. :l llda 
nichts weichen. Arme Leute, die da kleine Pelder Ackers haben, nehmen Re lscr, . luche.r. 
binden die an Stangen, klingen mit Schafglockell. wie oben gcsagt. e.rreltcn . zu ZC l te~l ~tn 
wenig, ehe sie sich sct:en. Ich brachte ihr in einem GI:lS :ehn anhCtm, cs Ist nur h:lßhch 
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und scheu ßlich Dill).;, Unter den en wnrcn ::wei, hall'cn bescheidende Angesich ter, um den 
Kopf :1 ls eine K:1ppe oder Sturm haube, die oben keinen Spil:: nicht hat", der man den viele 
solch er Gest:1 l! findeL Da wir sie wohl geschnut. warf ich sie mit dem Glas unter die 
Urnupfnnnc. Wo sie Grummet, ~Hirsch·, Hallf .• Heidcl" h:1ben, lassen sie (las .Erbe ißkraut
an etlichen Orten ::ufrieden , Mancher Edelmann k lngt vie r::ig, fünf::ig, sech::ig, s ieb:ig 
Fuder. Die lJauerlein vier, fünf, sechs, sieben . Wissen ihr Vieh nicht auf::uwinlern, Da wird 
ein Schaden den anderen treiben. Die .Kroen· (Krähen), Schweine, Hühner, Enten, Ganse, 
auch Schafe fressen die Heuschrecken. 

1·leule dato ließ der Hat keine Huhn er, Enlell und G:'inse ::um Tor hinein II'agen, mußten 
sie alle wieder ::urück tragen. Den armen Bäuerlein graust es se lbst d:tbei. Deshnlb brach
ten sie diese häufig und guten Kaufs ::um Markt. 

I)ieses :llles magst Du fiirwah r sagen. ich hab es selbst gesehen lind c rfnh rell , Auf heut e 
dato \\'aren sie noch nicht bei uns, si nd aber nahe um uns, COlt behüte weiter. Was daraus 
folgen mag, steht ::u Gott, wi r sorgen UIIS sehr eines Sterbclls, Hiermit in Goltes Ver
warullg, 

Datum Sonnabends ::u nacht .Na tuil a tis Marie' (Marias Geburt', 8. !l.), M. D. XXXXI!. 

Dudi ssin oder ßaut::.cn 

Der Verfasser dieses Textes ist nicht bekannt. Aus den Angaben im Text 
(Land besitz. Fuhrwerk). auch aus der Tatsache. daß er diesen d rucken ließ. 
könnte er der Mittel-. vie lleich t Oberschicht l3autzcns ode r der Umgebung 
angehört haben. 

Aus den Angaben zur Fläche. die ein Schwarm bedeckte und zur Dich te 
der Tiere. sind ge legen tlich Be rechnungen über d ie Zahl der eingefallenen 
Heuschrecken vorgenommen worden. So hatte ein Schwarm aus dem Jahre 
1693 eine Fläche von etwa vier Quadratmeilen bedeckt. zehn Heuschrecken 
kamen etwa auf einen Quadratschuh , Daraus ergibt sich d ie Größe des 
Schwarmes mit etwa 92 160 Millionen Tieren (KRON ITZ. zit nach. WEIDNER 
1938. 1953). Die in diesem Bericht bezeichnete Fläche ist ca. 5 km2 groß. die 
I-Ieuschreckendichte etwa 80 pro m2• so daß der Schwil rm etwa 400 Millionen 
Tiere umfaßt haben könnte . 

Wande rheuschrecken können mit den Mand ibeln Laute hervorbringe n. 
Diese und die Geräusche be i der Nahrungsaufnahme. werden wohl für das 
_piepen und schmatzen" ve ran twortlich gewesen sein, Es gibt viele absonde r
liche Beschreibungen von Wanderheuschrecken aus dem Mittelalter, so daß die 
vorliegende nicht auWill t. Die Ursache dürfte wohl im allge meinen am Stand 
der damaligen Naturbetrachtung liegen. Allerd ings könn te "die anderen sind 
gelb und grün" auf La rven der phas is grcgaria hinweisen, doch würden diese 
einen Bcfalls herd (aus früheren J ahren) voraussetzen, Die Flughöhe von 
Wanderheusch reckensdnvärmcn gibt HARZ (1957) mit 1000 und mehr Metern 
an. De r höchste Löbauer Turm (Nikol:l ik irche) ist (heute 1) 83.5 m hoch. Die 
beobachtete Flughöhe von etwa 80 Metern hängt wohl mit de r bevorstehenden 
Landung zusam men, Bemerkenswert ist die Beobachtu ng, das _Erbeißkrau t"' 
(wohl Erbse) nich t bevorzugt als Nah rung angenommen wurde, Gra mineen 
gelten in jedem Falle als die I-I auptfutterpflanzen eier Wanderheuschrecken , 
so daß dies durchaus möglich erscheint. 

Die geschilderten Bekämpfungsmaßnahmell wa ren in der damaligen Zeit 
üblich. wobe i vielerorts noch Beschwörungen unterschied licher Art hinzuka
me n. Einen gewissen Nutzen dürfte höchstens das Eintreiben der Haus tiere 
gehabt haben. 
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